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Westlicher Kriegsschauplatz:
Angriffe auf dem Schlachtfeld« an dev LyÄ führten

Zs Vollem Erfolge.
Tie großen Sprengtrichter «iB der Wytschaeke-

jgkchlacht 1917 wurden im Handstreich genommen. Nach
Ln^ em Feuerschlag erstürmten wir in überraschendem
ruigriff Wu lwergem und die feindlichen Stellungen
beiderseits des Ortes . Gegenstöße englischer Kompagnien
brachen völlig zusammen . Won der Ebene heraus erstürm-
tan unsere Truppen im Angriff die Höhen zwischen N i eu-
wekerke und Baillenl und entrissen sie im hes-
Aen Nahkampse dem Feinde . Englische Angriffe gegen
Hocon scheiterten.

An der Schlachtfront Kt beiden Seiten , der Somme
nckhm der Artilleriekampf nur am Lncebach' in der Ge¬
gend von Moreuil und Mvntdidier größere Stärke
an . Bei Abwehr eines von Engländern und Franzosen
gemeinsam durchgeführten Angriffes nördlich vom Lucx-
boch machten wir Gefangene.

Am Oife-Arsne-Kanal und aiff Dem Mestuscr der
-Mosel führten wir erfolgreiche Unternehmungen durch.

Oste« — Firmland.
Zn Lovifa (östlich von HelsingforZ) nach Ueber-

Wsndung schwieriger Eisverhaltnisse gelandete Truppen
stießen über Lapptraesk nach Norden vor, brachen
mrchrfach feindlichen Widerstand und haben die von Tam-
inersors nach Wyborg führend« Bahn östlich von L a h-
ti erreicht.

'
s

Der Erste Generalquartiermeister : Ludenhorfst W
ch

' - D
Ter heutige Tagesbericht gM , wie erwartet , die EÄ

Mrung zu den gestrigen kargen Mitteilungen . Es war!
tatsächlich etwas Großes im Gange , von dem aber der
Ächlachtendenker Ludendorff nichts verlauten ließ, rhe es
mich fix und fertig war . Aus den letzten feindlichen,
Berichten klang der Unterton der Gedrücktheit durch ; sie!

,iahen das Verhängnis kommen, wollten und konnten cs
ikber doch nicht eingestehen. Jetzt wissen wir , warum.

,-DaS . alte granatenzerriffene Kampffeld von 1917 bei
Wyffchaete ist in überraschenden Vorstößgn von Truppefi
der Armee Sixt von Armin genommen , Wolverg-
Henr am nördlichen Ufer der Douve erstürmt und die
Höhenstellungen den Engländern entrissen . Der drei-!
tägige Kamps um Nienve Kerke, südlich der Douve , endigte
mit der Erstürmung nicht nur dieses Ortes , sondern auch'der Höhen, die zwischen ihm und dem Städtchen Belle

lOailleul ) liegen und dieses beherrschen . Belle ist nun
von drei Seiten flankiert , nur der Weg nach der flandri-"

hen Höhenlinie Kemmelberg-Schwarzberg (Mont Noirß-
odewaeresvelds-Caffel steht noch nach Norden offen,
- gen diesen .Hügelzug schiebt sich die Armee Armins
r, wodurch sie der Apernstellung in den Rücken kommt.
» waren gewaltige Kämpfe um Neukirchen; die Eng-,

Ender waren sich der schweren Folgen des Verlustes!
von Belle Wohl bewußt und sie verteidigten fast jeden
Fußbreit Boden mit wütender Tapferkeit , ohne sich der
Umklammerung erwehren zu können. Ebenso stemmen sie
Ach bei Bethune krampfhaft gegen die Umfassung vonNorden - Nach den verlustreichen Gefechten bei Festubertwachten sie am 15 . April einen Angriff bei Locon, West-
stich der Lawe und nördlich von Bethune , um sich Lust
p '- schaffen . Aber auch diese Vorstöße scheiterten. — Wieeine heutige Pariser Meldung besagt, erwartet man inder nächsten Zeit wieder eine größere Unternehmung der!
Deutschen an der Somme . Mit dieser Erwartung sind!
wahrscheinlich die Angriffe in Verbindung zu bringen , die
. von den unter dem Oberkommandierenden Foch stehenden

englischen und französischen Armeen am 15 . April süd¬
lich der Somme ausgeführt wurden . Es war keine Offen--,
sive im strategischen Sinne , dazu ist Foch nicht mehr
in der Lage, aber es sollte, wie die gewählten -O ertlich-
keiten zeigen, die deutsche Angrifssfront gegen Amiens
an den wichtigsten Zentren Montdidier , Moreuil und
am Lncebach angebohrt werden . Der Feind wurde , wie
immer , verlustreich abgewiesen, die zuwartende Haltung
wird aber seitens der deutschen Heeresleitung immer
noch beobachtet, in Paris muH man also schon noch „in
Erwartung " bleiben . Kommen wird etwas . — Für die
deutsche Berichterstattung ist es bezeichnend , daß! über
Zusammenstößje in Lothringen kaum ein Paar Worte ver¬
loren wurden . Dabei haben unsere Truppen die vorderen
Stellungen der Amerikaner angegriffen , im Sturm ge¬
nommen und dem Feind schwere Verluste beigebracht.
(Die Amerikaner sollen sich diesmal nicht schlecht geschla¬
gen haben.) -Wenn das Umgekehrte der Fall gewesen
wäre , was hätte man wohl in den feindlichen Heeres¬
berichten zu lesen bekommen? — Auch in Finnland
geht es gut vorwärts . Nachdem die 'Hauptstadt Helsingfors
von den Roten Truppen gesäubert ist, marschieren unsere
Blaujacken und Jäger nord- und ostwärts weiter , um
zunächst die Bahnlinien und die wichtigeren Städte wie
Wiborg aus der brutalen Gewalt der Bolschewik zu!
befreien.

Nach anfänglichem Zögern gibt die französische Presse
jetzt zu. daß die Kämpfe bei Armentieres nicht bloß ein
Nebengefecht, sondern eine großangelegte Schlacht seien.
Die Engländer müssen alle Regimenter heranholen , die
French in seiner Furcht vor einem deutschen Einsall in
England zurückhalte. Die Bedrohung von Paris sei auch
diejenige von London . . . .. _ _ _

Me „Daily Mail " schreibt : Mit dein Schicksal
Amiens ist das Los Londons unlösbar verknüpft . Amiens
verteidigen Heißt London verteidigen , Amiens verlieren
bedeutet für Frankreich den Verlust der englischen Hilfe
in ihrem heutigen Umfang . — Dünkirchen -und Boulogne
werden in die Kriegszone einbezogen. Für Calais stehen
die gleichen Maßnahmen bevor. Nach schweizerischen Mel¬
dungen ist der private Schiffsverkehr Dover —Calais seit
Freitag eingestellt.

Nach einer Meldung des „Nieuwe Rvtterdamscha
Courant " aus London berichtete der englische Kriegsbe- i
richterstatter Gibbs ans Nordfrankreich vom Sonntag -:
Viele unserer Mannschaften sind so ermüdet von den
wochenlangen Kämpfen, daß sie sich kaum noch auf den
.Beinen halten können . Trotzdem leisten sie den fortwähi-
renden Angriffen Widerstand . Oft kämpfen sie wie Schlaf¬
wandler weiter , und wenn eine Pause in dem Kampfe ein-
tritt , legen sie sich , auf offenem Felde in die Gräben
vder unter Hocken und fallen in einen tiefen Schlaf , bis
sie wieder jaju ĝeweckt werden. Einige von den Leuten
stehen mit einigen TiMll Pause schon M ..dem .21: Dtär^
chn GefM ,

- -

DM GMeide-AbkömMMSM
der Ukraine.

Dom Deutschen Landwirffchastsrat
'

wird uns ge-,
schrieben : » '

.
'

Am 9 . Aprkk lfl das Abkommen Über die Beschaffungvon 60 Millionen Pud Brotgetreide , Futtergetreide , Hül-
senfrüchte und Oelsaaten von den ukrainischen, deutschenund österreichisch - ungarischen Delegierten unterzeichnetworden. Da das Pud 16,38 Kilogramm hat , beträgtdie Menge 982800 oder rund eine Millien Donnen.
Davon sind nach dem Abkommen 145000 Donnen im
April , 245000 Tonnen im Mcn, 310000 Donnen im
Juni und LerRest mit 300000 Donnen im Zull zu liefern-

1918.

Gegenüber den vielfach hochgespannten Erwartungen^
daß die Ukraine den Mittelmächten viel mehr Getreide
liefern würde, ist diese Meldung eine große Enttäu¬
schung. Noch mehr als die Menge enttäuscht aber tvr
vereinbarte Preis, der auf 5 Rubel für Roggen und
6 Rubel für Weizen festgesetzt ist . Zwar ist in der amt¬
lichen Mitteilung der vereinbarte Wechselkurs nicht ge¬nannt . Legt man den Friedenskurs von 2,15 Mk . zuGrunde , so würde der obige Preis für Roggen nicht
weniger als 656 Mk . für dieTonne und für Weizen
nicht weniger als 788 Mk . für die Tonne oder 32,8H
bzw. 39,40 Mk . für den Zentner bedeuten. In der;
amtlichen Mitteilung heißt es, daß dies die Höchstpreise
für den ukrainischen Erzeuger seien . Selbst wenn man
sich mit der Tatsache abfindet, daß , die Mittelmächte alH
Sieger nicht die ganze Lieferung als eine Kriegsentschädi¬
gung erhalten , ist die Höhe des vereinbarten Preises
etwas so Ungeheuerliches, daß sie einer Kriegsent¬
schädigung der Mittelmächte an di e Ukraine
gleichkommt . Zu den obigen Preisen kommen noch die
Spesetr und Frachten hinzu, so daß der Roggenpreis fret
Berlin wohl auf 800 Mk . und der Weizenpreis auf fast
1000 Mk . kommen würde .

*) j
In der amtlichen Mitteilung fehlt jede Angabe, auss

welchen Gründen die Mittelmächte diese Wucherpreifff
bewilligt haben . Die Höchstpreise in der Ukraine datieret
von der Verordnung vom 2. /15 . September 1917 , ist
welcher das Gouvernementsverpflegungsamt in Kiew den
Höchstpreis für Roggen auf 4,90 Rubel für 1 Pud ---
643 Mk . für die Tonne und für Weizen auf 6,24 Rubel!
für 1 Pud --- 810 Mk . für die Tonne festgesetzt hatte,!
wobei die Umrechnung nach dem Friedenskurse von 2,15
Mk . erfolgt ist. Diese außergewöhnlich hohen Preise
hängen aber, wie jeder Sachverständige weiß !, mit dem
vollständigen Zusammenbruch der russischen Valuta zu¬sammen . Der Wechselkurs des russischen Rubels war-
im Auslande um 77 Prozent gesunken , gegenüber einer
Senkung der Reichsmark um 40 Prozent und der öster¬
reichischen Krone um 60 Prozent . Man wird deshalb
anuehmen können, daß der russische Rubel gegenüber der
deutschen Reichsmark einen Minderwert von mindestens
50 Prozent der Friedcnsparillit hat , so daß der Rubel
nur einen sPert von 1,07 Mk . hat . Ein Höchstpreis
von 5 Rubel für 1 Pud Roggen würde demnach einen
Wert von 327 Mk . für die Tonne und ein Höchstpreis
von 6 Rubel für 1 Pud Weizen nur einen Wert von
392 Mk. für die Tonne ergeben.

Zur weiteren Würdigung dieses in der Kriegsge¬
schichte wohl einzig dastehenden Abkommens fei noch mit-
geteilt, daß vor dem Kriege im April 1914 der gleich¬
zeitige Roggenpreis in Berlin 156 Mk . , in Odessa 111
Mk., also in Odessa 45 Mk . weniger als in Berlin,
und der gleichzeitige Weizenpreis in Berlin 190 Mk. ,in Odessa 144 Mk . , mithin in Odessa 46 Mk. weniger
als in Berlin , betrug . Außerdem sei daran erinnert,
daß unsere Feinde in dieser Hinsicht ganz anders zu!
handeln verstehen. So haben die Ententemächte noch-
kürzlrch einen Liefcrungsvertrag mit Argentinien ge¬
schlossen, nach welchem Argentinien ungefähr 21/2 Mil¬
lionen Tonnen Getreide (Weizen, Hafer und Leinsaat^
zu liefern hat und zwar zum Preise von 12,50 Papier-
Pesos für 100 Kilogramm Weizen --- 222 Mk . für die
Tonne . Darüber , ob der bewilligte hohe Getreidepreis
durch entsprechend hohe Preise für deutsche Ausfuhrartikel
nach der Ukraine wettgemacht wird , verlautet bisher nichts.

*) Einen Durchschnittspreis von 722 Mk . für die Tonne
und alle Lteferungsarten , bei denen der Weizen übrigens-
weit überwiegen dürste , zu Grunde gelegt, wären also an
die Ukraine unmittelbar etwa 722 Millionen Mk - zu be - ,
zahlen , wozu noch der Betrag für die Handelsgesellschaft und-
Fracht mit etwa lSO Millionen Mk . — nach obiger Rechnung — '
für Berlin und Wien käme. D . Sehr.
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Srs Ereignisse rm ^ i

Luftangriffe auf Las deutsche Heimatgeb
im Monat März 1918.

Berlin . 16 . April . Die Gegner benutzten die im

Närz besonders günstige Wetterlage zu 12 größeren An-

.rriffen aus das lothringisch-luxemburgische ^ nErege-
biet und zu 11 Angriffen gegen dre Städte Mamz.
Untertürkheim , Cannstatt, Koblenz, Frerbn r g,
Zweibrücken , Kaiserslautern , M annherm , Ludwcgs -

Hafen, Köln , sowie aus einige Städtchen rn der Pfalz
und im Rheinland . Trotz des Einsatzes starker Geschwader
erzielten die Angriffe keinerlei militärische Erfolge . Der

Len Angriffen auf das Industriegebiet an der Saar und

an der Mosel fanden Betriebsstörungen von irgendwelchem
Gelang nicht statt . Auch der in der Nacht vom 24

«um 25. März mit einem Aufgebot von 50 Ins 50

Flugzeugen unternommene Angriff blieb völlig wirkungs¬
los . Ebenso ergebnislos war der Angriff auf dre ba¬

dische Anilin - und Sodasabrik bei Mann¬

heim - Ludwigshafen am 18 . März . Der einzige
-militärische Schaden, den der Angriff anrichtete, war
die Inbrandsetzung einiger Wagen mit Benzol . An nicht
militärischen Gebäuden wurde überall einiger .

Lachfchaden
angerichtet . Bei dem Angriff auf Freiburg am
' 13. März wurden außer mehreren Privathüngern die -Nar-

tinslirche und ein Krankenhaus erheblich beschädigt . Ten

Angriffen auf das Saargebiet sielen 5 Tote, 4 -Lchwer-
und 11 Leichverletzte zum Opfer . Die Verluste bei den

Angriffen auf die obengenannten offenen Städte waren

hauptsächlich infolge des unvorsichtigen Verhaltens eines
Teiles der Bevölkerung höher als in den Vormonaten.

sSie betragen insgesamt 32 Tote, 22 Schwer- und 86

Leichtverwundete. Der Feind büßte diese Angriffe mrt
«einem Verlust von 8 Flugzeuge« : _

KriegSrniidigkeit dev
vtung der Australier ist durchweg krieasmüd«. Aus¬
nahmslos herrscht die Ansicht, daß dev Krieg niemals mir
einem Siege Englands enden könne. Die Australier sinch
auf die Engsländer deshalb besonders erbost, weil sie sich!
' das ganze während mehrerer Monate unter ungeheureit
Opfern eroberte Sommegelände in wenigen Tagen ab -!

'
. nehmen ließen . Der Zorn hierüber ist bei ihnen deshalb
, so groß , weil in erster Linie die Australier , wie sie-
illch, so auch in der SommeWacht 1016 am jchwersteu
! bluten mußtml. ...

Der Wert der Kriegsbeute der Mittelmächte
im letzten Halbjahr beläuft sich an Geschützen und Ar¬
tilleriemunition auf weit über 1 Milliarde , an MaschP
nengewehren aus über 60 Millionen , an rollendem .Eisen-
Lahnmaterial 750 Millionen , an abgeschossenen Flug¬
zeugen und Ballonen rund 60 Millionen . Der Werk
des Pioniermaterials , der -Handfeuerwaffen, der Beklei-
Lirngs- und Verpslegnngslager usw. läßt sich nicht ab¬
schätzen, beträgt aber das vielfache jener zwei Milliarden.
Die in Nordfrankrrich gemachte Beute an Gummi und
Kupfer deckt den Heeresbedarf auf ein Jahr . Die Ge¬
samtbeute hat die Heimat ungefähr um den Betrag einer
vollm Kriegsanleihe entlastet.

Unter de» Beutestücke » von Albert befanden
sich eine Menge Karten von Deutschland. Es handelt
sich dabei nicht nur um große Uebersichtskarten, an Hand
deren die englischen Offiziere sich ein allgemeines Bild
von Deutschlands geographischer Lage machen können.
Vielmehr sind es Spezialkarten, die militärischen Zwecken
dienen. Da sie sowohl Elsaß -Lothringen wie die beide»
Rheinseiten, Baden und Württemberg wiedergeben, ist
ein besonderer Angriffsgedanke daraus zu erkennen. Viel¬
leicht gollte, sich, dieser im^Lcruje^ der Zeit .herausschälen.

»^ »»»»»»»»»»»SSS- S-iMSSSS-S- Si-S, !M>>»
Lerek rscdi.

Ter Sand »errinni, die Stunde schlag; ,
Und eh ; in Hauch dies Tlett bewezt.
Kann auch die deine schlagen.

Mächtiger «lr Gsld.
Roman von M . Nahe.

sKertsetzung .) (Nachdruck
Daß sein Empfinden ihm bereits einen sehr be-

Pmmten Weg ge -viesen habe, sprach sich in der plötzlichen
Härte seiner Züge unzweideutig genug aus . Trotzdem
schien er noch nicht frei von jedem Zweifel.

„Haben Sie auch bedacht, Frau Gräfin, daß dieselben
Gründe , die Ihnen ein Eingreifen so aussichtslos erscheinen
Sassen, doch eigentlich auch für mich gelten ? Ja , sogar
-n erhöhtem Maße ? Denn woher nähme ich die Legiti¬
mation , mich um die privaten Angelegenheiten des
Fräulein Lindholm zu kümmern?"

„Ich dachte auch eigentlich nicht so sehr daran , daß
Bie auf Fräulein Lindholm einwirken sollten , als daran.
Daß Sie sich mit diesem Herrn Gollmer auseinandersetzen
würden ."

^ sEe auch ihm gegenüber an die Pflicht der
Verschwiegenheit über das Kröningsche Telegramm ge¬
bunden sein ?"

Die Gräfin ging ein paar Sekunden lang mit sich zu
Mate, dann schüttelte sie den Kopf.

»Für diesen Fall würde ich Ihnen völlig freie Hand
Lassen. Denn ich glaube, daß dieser Herr keinen Anspruch
Darauf hat, mit besonderer Rücksichtnahme behandelt zu
werden . Ihm gegenüber ist wohl jedes Mittel gestattet.
Das ihn — nun , sagen wir ganz offen : das ihn unschädlich
macht."

„Und unschädlich wird er gemacht werden — so oder
so ! Darauf können Sie sich heilig verlassen , Frau Gräfin ! "

Ein Schatten der Besorgnis huschte über das feine
Antlitz der Matrone . . . .

Der deutsche Angriff dürfte die entsprechende« Erwä - j
tzungen der Feinde gestört haben . !

I
16 . April . Deutsche Flugzeuge Warfe» über s

Erepy -en-Valois (Tep . Oise) 8 Bomben ab. 3 franzo- s
fische Soldaten Ware» tut, 30 verwundet» « ne AbriF ;
Wurde eülizeäßchert. » i

^ Der englische Bericht. »
! WLB . London, l6 . April . Englischer Heeresberick/t vom
45. April : Ein Gefecht fand heute nachmittag in der Nähe,
von Bailleul und Wulwcrgem statt und dauert an. Feind¬
lich ? Artillerie zeigte sich rührig in einigen Abschnitten, be¬
sonders zwischen Givenchy und Bobeoq . Deutsche Lnfanterie-
Ubteilungen, die sich längs der Straße La Bassee— Estaires
jbeevejL**. HMrüeu von unsrer Artillerie » lrüfaiZ ltzscho^cn . ^

Die Ereignisse im Osten
Greuzbrrichtiguug gegen Pole ».

Berlin , 16 . April. Aus Lemberg wird der „NordK
Mg . Zeitung " berichtet: „Wiek Nowy " meldet auS War¬
schau, daß nach Mitteilungen aus deutschen Kreisen die iw
Aussicht genommenen Berichtigungen der deutsch-polni¬
schen Grenze im nördlichen Teil des Gouvernements Su-
walki, ferner gegen Thorn und Alexandrowo und!
im Kohlenbecken von Tomborowo geschehen sollen.
Hier sei die Einbeziehung des St . Barbaraberges in Auf¬
sicht gerwmmen, wodurch das oberschlesischc Becken be¬
herrscht wird , das wäre etwa ein Viertel de» Kohlen- >
beckens im Königreich Polen . !

Das ukrainische Getreide.
Stockholm , 16 . .April . Wie „National Tideirde*

meldet, finden zivischen der Ukraine und Schweden Unter¬
handlungen behufs Zülstausches von Getreide gegen schwe¬
dische landwirtschaftliche Maschinen statt.

Die erste finnische Anleihe.
Perlitt , 16 . April. Das „Berl Tageblatt" meldet

aus Stockholm : „Stockholm Tidningen" melden, daß die
finnische Regierung bei einem schwedischen BankkonsortiuW
eine Anleihe von 10 Millionen Kronen ausgenommen hak ..

Wen» es schief geht.
Stockholm,, 16 . April. „Svenska Dagbladet̂ mel¬

det : Die sozialdemokratischen Mitglieder des finnischem
Landtags haben eine Erklärung abgegeben , sie seien an
denr revolutionären Staatsstreich vom 27 . Januar nicht'
schuldig . Die Rote Garde habe auf eigene Faust , und'
ohne die Parteileitung vorher zu befragen, den Staats -'

streich unternommen gegen den Willen der vom VolZ i
gewählten Landtagsmitglieder . (Es wäre doch besser ge¬
wesen , wenn die Erklärung früher abgegeben worden wäre«
D . Schrch .

Nekes vsw Tage. i/
§ Der Kaiser an dis Balten . "-/

Berlin , 16 . 2lpril. Aus die Bitte von Livland».
Esthland , Riga Und Oesel an den Kaiser um AngliedeP
vlmg an das Deutsche Reich hat der Kaiser nach der Korr-

, B . an den Vorsitzenden des Landesrats , LandesmarschalH
Pilar in Riga , geantwortet : Ter mir in so herzlicher!
Weise dargebrachte Tank des Landesrats von Livlands
Esthland, Riga und Oesel für die Befreiung der alte»
Ordensbänder von ihrer Bedrängnis hat mich tief ge-j
!rührt . Ich danke Gott von ganzem Herlzen, daß er
mich und meine Armeen das Werkzeug für diese Befreiung
Hat sein lassen und nur die Möglichkeit gegeben hat,
die Zukunft der alten durch deutsche Arbeit geschaffenen:
Lande auf eine sichere Grundlage zu stellen. Die Bitte
des LandesratS um Anicküusi an das Deutsche ReiÄ unte« !

meinem Sxepts» Wirt « it WoMwMn geprüft wer
Ich nehme sie als ein Zeichen de» Vertrauens zu r
ner Person und Einem Hause und zu Deutschlands
Lmst und spreche dem LcmdeÄmt meinN » kafferli
tzWk dafür auS. Wilhelm I. H.

Ministerium sLr NsbergangSwirtschafL.
Berlin , 19. April. Nach dev »Tchch Rundsch.W'
der frühere Staatssekretär Tr . Helsserich

ikung eines nm zu errichtenden Ministeriums für
5erg >mgswirkschast auserseheu fein.

! Graf Bokhme » GenerakoKerfkr
: München, 16. UprU. König Ludwig hat de» H»»
Dkral Graf Bothmer zum Gmeralöberst befördert . .
> Abkehr von der FriedenSenischließnug»
! Berlin , 16 . April . Die „Freist Ztg." erÄärk. Kr-
-Nhrendkn Kreisen der Fvrtschr . Volkspartei sei die
Ichauuna durchgedrungen, daß die Ftziedensentschlleßan-p
der ReichStagSmehrheit bei der ganz veränderten § aze
von heute nicht mehr aufrecht erhallen werden könne , jkchcch-
Zeutrinn hat bekanntlich die Friedenserctschließung ebck»-
saü- fallen lassen. G . bchr .)

Eine Richligstellnng.
Berlin , 16 . April . Gkycnüber dsr Ätewung s »o-

„Läal . Rundschau^, der Abg. Erzberger habe H«
Januar 1917 durch Vermittlung eines holländischen Io »»-,
« allsten ein Friedensangebot wn jeden Preis im Einvrv-
ständniS des damaligen Reichskanzlers gemacht, schreiN
die „Nordd . Nllß . Ztg . ch sie könne seststellen , daß eLse
derartige Unternehmung mit WisscnbeSHerrnv 'su
Bcthmann Hollweg nicht gemacht worden sei.

Die Tschechen gegen Czernin.
Prag , 16 . April . Am Sonntag fand im Prager

Abgeordnetenhaus ein? große tschechische Versammlung,
gegen die letzte Rede des Cwafeu Czerrcin (in der er dH«
. Hochverrat der Tschechen brandmarkte . T . Shr . j stM

Stane? Uelt eine hesllge Rede. Auch Tr . Cra ^tz-
' narlch, der wegen Hochverrats zum Tode verurteilt,
t on Kaiser Karl aber begnadigt worden war , hielt «Otc»
Einsprüche . Nach der VersammlmN zogen Tausende por-
das Deutsche Haus und brachten Hochrufe aus Italic '̂

Frankreich, England , Amerika urid Rußland arrsl.
Deutschen wurden bedroht . An der Versamrnlung nahmen
auch Vertrete » der Südslaven teil . Die Behörden von
Prag hatten den Sonntag als besonder« ! Feiertag erMrt.

Alldeutscher Verband.
Berlin , 16 . März . Im KünstlerhmA fand aw )4

mril eine Tagung des Gesamtvorstands des AlldeutscHn
" ' erbands statt , in der dsr Hauptredner Graf Ernst
oentlow scharf gegen di« Tätigkeit des Abg . E » z-
berger sprach.

Papiernot in Frankreich.
» Paris , 16 . April . Tie Kammer hat ein Gesetz
angenommen, wonach der Verbrauch von Papier «nN
Druckmaterial in Frankreich fernerhin enrgeschränkt wev-
dsn muß . Zeitungen dürfen künfttg wöchentlich nur dies¬
mal vierseitig und dreimal zweiseitig erscheinen . Ei»
Zusatzantrag» neu« Zeitungen z« verbieten, wurde abg»-
lehnr.

Paris , 16 . AprK . Das Eogebuis der indirekk̂ N
Steuern und Monopole im März 1218 beträgt 385 r-K
Mill . Franken und bleibt gegenüber dem Vorjahr «Wl
über 78 Millionen , gegenüber dem Voranschlag um über!
83 Millionen zurück.

Neuer englischer Kriegskrcdik.
Berlin , 16 . April . Tie englische Regierung wpch

nach d» „Voss. Ztjg ." Kr die ab 1 -, Mai . elMehiWprL:

„Ich hoffe zuversichtlich, daß Sie keine ueoereilung
begehen werden, mein lieber junger Freund !" sagre sie
sehr herzlich. „Wenn es um jenen auch nicht schade wäre,
Sie dürfen sich Ihr Leben nicht du'rch eine im Zorn be¬
gangene Handlung verderben l" »

»Ich werde selbstverständlich der Pflichten eingedenk
bleiben, die ich meiner Familie gegenüber habe", erwiderte
der junge Offizier ernst. „In erster Linie aber werde ich
mick als den Schützer eines weiblichen Wesens ansehen.
Las, wie es scheint , in diesem Augenblick keinen anderen
Verteidiger hat. Und danach werde ich handeln , selbst
aus die Gefahr hin. daß Fräulein Lindholm mir später
wegen meiner Einmischung grollt."

»Hoffen wir, daß dieser Groll kein unversöhnlicher
Ist ! — Sehr leicht wird es Ihnen allerdings nicht gemacht
werden , diesen ehrenwerten Herrn Gollmer zu stellen,
Leun er beabsichtigt offenbar, sich bis zum Augenblickder Abreise nach England nach Möglichkeit unsichtbar zu
machen ."

„Darf ich fragen, ob Ihnen das Mädchen einen ge¬
nauen Zeitpunkt für diese Abreise angegeben hat ?"

„Ja . Und ich habe mich außerdem aus dem Kurs-
Luche informiert, daß der einzige Zug , den sie benutzen
könnten, um ein Uhr mittags von Berlin abgeht."

„Sehr wohl! Ich werde mich für den morgigen
Tag dienstfrei machen, und Sie dürfen sicher sein , gnädigste
Gräfin , daß ich meine Zeit nicht verlieren werde !"

«Sie geben mir doch eine Nachricht über den Erfola
Ihrer Bemühungen ?"

„Wenn es in meinen Kräften steht — gewiß ! Aber
noch eine Bitte : Würden Sie mir das Telegramm des
Zustizrats anvertrauen ? Ich verspreche Ihnen , davon
keinen Gebrauch zu machen , der unserer Abrede zu-
widerliefe."

»Ich überlasse es Ihnen unbedenklich . Und meine
wärmsten Wünsche sind bei Ihnen und Ihrem Tun ."

Konrad von Höningsfeld küßte ihr die Hand und
ging . Er besaß Unbefangenheit genug, um zu begreifen.
Laß die in der Gesellschaft so hoch angesehene Dame sich
in dieser bedenklichen Angelegenheit trotz all ihrer Freund¬
schaft für den Justizrat und trotz ihrer aufrichtigen
Zuneigung zu der jungen Waise nicht persönlich expo¬nieren dürfe, und er war ihr in tiefster Seele dankbar,
Haß sie . ihm die Möglichkeit gegeben hatte, .ein furcht-

Dares unglucr von Sem Haupte des Münchens avz«°
wenden , dem noch immer jeder Schlag seines Herzens
gehörte.

Darüber , daß er dies Unglück von ihr abwende»
müsse , wäre es auch mit dem Einsatz seines Lebens,
gab es nicht die kleinste Ungewißheit in seiner Seele.

35 . Kapitel.
Als der Oberleutnant von Höningsfeld in tiefen

Gedanken die Tür seines sehr bescheiden ausgestatteten
Mietzimmers öffnete , prallte er in höchstem Erstaunen
um einen Schritt zurück, denn auf nichts in der Welt
war er so wenig vorbereitet gewesen , als darauf , sich
plötzlich seinem Vater gegenüberzusehen. Der alte Baro»
fav gemächlich rauchend in der Sofaecke und schien
hömlich belustigt über die Wirkung seines unvermutete»
Erscheinens.

Der LiefeErnst auf demTesicht seines<sohnes kam dem
alten Baron Höningsfeld wohl nicht sogleich zur Erkennt¬
nis . Jedenfalls klang es sehr jovial , als er, ihm die Hand
zum Gruße entgegenstreckend , sagte:

»Da hast du die Revanche für deine letzte llebev»
runipelung l Ich komme dir doch hoffentlich nicht uugs-
legen , mein Junge ?"

Konrad nahm alle Energie zusammen, um nichts von
der Stimmung zu offenbaren, in der er sich befand. Mit
ek ' wungener Heiterkeit — denn zum erstenmal in seinem
Leoen konnte er keine wirkliche Freude beim Anblick des
Vaters empfinden — erwiderte er:

»Das ist eine Frage , auf die ich dir doch wohl nicht
erst antworten muß, lieber Vater ! Ich bin nur untröst¬
lich, daß ich dir in dieser vorgerückte » Abendstunde weder
«ine Erfrischung anbieten noch sonst etwas für deine Be¬
quemlichkeit tun kann."

»Sehr bedauerlich — in der Tat ! Aber ich Lin
eigentlich nickt deshalb nach Berlin gefahren, weil ich
mich von dir traktieren lagen wollte. Ich bin selbst¬
verständlich im Hotel abgestiegen und ersuche dich , dich für
die Dauer meines Hierseins als meinen Gast zu be¬
trachten. Gut , daß ich wenigstens nicht vergebens hier
auf dich gewartet habe. Ich fürchtete schon , daß ich die
halbe Nacht in der Sofaecke sitzen könnte.

" ^ . -
T »rtfi - mrr folgt.
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Gege« die Dienstpflicht in Irianv.
London , 16 . April. In einer Rede in Tnllcimore

^Irland ) erklärte Devalera, durch eine Politik der

Drmnnheiten habe Cmglaiü) sich die Hilfe waffengeübter
Glander verscherzt, die zahlreicher seien, als die Weo-
'Mehrung d«S Mannschaftsgesetzes . Die Irländer könnte»

MlL « mnal sterbm, und wenn eS sein müsse, zögen sie
es vor, zu Hause (im Kampf gepen die Engländer ) als
in Frankreich zu fallen.

Berlin » 16 . April . Dr . Kurt Köhler, bisher

Leiter des Pressedienstes beim Reichiswirtschaftsamt , tritt

Äs Geschäftsführer in dm Hansabund ein, während der

frühere Geschäftsführer , Regierungsrat Professor Dr . Lei-,
diq , zur Wahl in daL Direktorium vorgeMagen wer¬

den soll .
^ '

Berlin , 16 . April . Staaksfekretär Vvn Kühl-

urann hat seinen Aufenthalt im Großen Hauptquar¬
tier, nw e» dem Reichskanzler Vortrag HM, verlängert.

Der Rücktritt CzerninS.
Berlin , 16 . April . Ter Rücktritt Ezernins

hat hier überrascht und er wird jedenfalls insofern be¬

dauert , als Czernin gegenüber deutschfeindlichen Agita-
tationm gewisser Kreise in Oesterreich-Ungarn streng
bundestreu blieb . Auch die deutsch -nationalen Kreise

Oesterreichs sehen Czernin ungern scheiden. Tie politische

Lage in Oesterreich erscheint wenig geklärt . Vielfach er¬

wartet man auch den Rücktritt des ungarischen Minister¬

präsidenten Wecker le , dessen Wahlreform kaum Aus¬

sicht auf Annahme im ungarischen Parlament hat.
Die „Kriegszeitung " meldet : Clemenceaus Prefse-

pureau läßt mitteilen , die Regierung werde, falls erfor¬

derlich, neue Dokumente aus der Mappe des Prinzen
von Parma veröffentlichen . — Nach dem „Petit Journal"
weilt Prinz Sixtus seit Anfang März nicht mehr auf

französischem und englischem Boden , was es der fran¬
zösischen Regierung unmöglich machte, den Prinzen um

Vorlegung des Origi .ralbriefes des Kaisers Karl aus¬
zufordern . Auch dem belgischen Roten Kreuz ist der jetzige
Aufenthalt des Prinzen unbekannt.

Paris , 16 . April. Der „Temps" schreibt, es
werden schwere parlamentarische Kämpfe erwartet , da,
hjc Sozialisten Clemenceau stürzen wollen.

Die Selbstverwaltung Irlands.
Amsterdam , 16 . April. (Reuter.) Tie Arbeiter-

Minister hatten gestern mit Lloyd George eine Unters
redung über die Homerulefrage und die Anwendung der!

Dienstpflicht in Irland . Wie verlautet , setzten sich diese!
Minister auch dafür ein, daß Irland die Selbstverwaltung
gewährt werde, bevor die Dienstpflicht , der sie nicht
entgegentreten , dort eingeführt werde.

Gibraltar.
, Madrid , 16 . April . Zahlreiche spanische Blätter
!stimmen lebhaft einem Artikel der „ Köln . Ztg " zu, der

Drsführt , daß Gibraltar und Tanger zu Spanien gehöre
Md daß Deutschland sich beim Friedensfchluß zum Ver¬

teidiger der spanischen Interessen machen werde . DaS
Blatt des früherer! liberalen Ministerpräsidenten Roma - z
uones wendet sich gegen dm Artikel " die Frage könne!
nur im Einverständnis mit England und Frankreichs
gelöst werden . . . .

Reichstag.

Mt

Berlin , 16 . April.
Zu Beginn der heute nachmittag 2 .13 Uhr eröffne :««

Sitzung gedenkt Vizepräsident der Siege des deutschen Heere«
im Westen. Unter den Anfragen befindet sich diejenige des
des Wg . Geck (Soz .) bstr. Derständigmig mit dem Feind«
über Sicherung offener Städte vor Fliegerangriffen . Lin R »-
gltrungsvertreter sagt die Prüfung der Frag « zu.

Sodann wird die Beratung des mündlichen Berichts des
Hauptausschusses über Anträge auf Erlaß einer Bundesrats¬
verordnung betreffend die Ueberwachung der für de»
He eres bedarf arbeitenden Bctriete (Daimsttfl
fortgesetzt.

Adg . Kcinath (Rail .) : Das Gerichtsurteil über dile
Frage der gefälschten Kalkulation muß abgewartet werden.
Das Verfahren wegen Landesverrats ist eingestellt worden.
Den Resolutionen stimmen wir zu, weil vurckste der vergiß
tung größere Machtmittel clngeräumt werden. Allgemein schärfer
gegen die Industrie vorzugehen, dazu scheint uns ein aus «!
reichender Grund nicht vorhanden zu sein . Große Teile der,

(Industrie sind an den Kricgsgewinncn nicht beteiligt gewesen..
In erster Linie sollten sich die Behörden der Preissteigerung
enthalten. Eine Militarisiemng der Betrieb « lehnen wir ab.
Die Vorlegung der Geschäftsbücher wollen wir so verstehen,
haß sie erfolgen muß , wenn genügender Verdacht vorliegt,'
baß etwas nicht in Ordnung ist. Eine Vermruhigung de»
Industrie ist zu vermeiden.

Abg. Schiele (Kons.) : MH ich lehn« es ab, scharfe,
verallgemeinernder Vorwürfe gegen die Industrie zu erheben.
Will man der Industrie gleichmäßige Gewinn« garantiere » , so
bedeute ! das eine zwangsweise Zurückhaltung des technischen

!Fortschritts . In England sind die Verhältnisse noch viel
!krasser. Liegt bei den Daimlerwerken ein Betrugsversuch oder
Kriegswucher vor , so stehen sie nicht nur außerhalb ihres
Berufsstandes , sondern sind auch unserer Verurteilung gewiß.
Wir sehen jetzt , wohin die Sozialisierung der Wirtschaft,
lührti Wenn wir nicht dafür sorgen, daß der freie Wett¬
bewerb wieder zu seinem Recht kommt, dann kommen wir dem
Ausland gegenüber in eine sehr schwierige Lage für die
Zeit des Friedens . Die Arbettsfceudigkeit der Industrie darf
nicht vermindert werden. (Beifall .)

Abg. Mumm (D . Frakt .) : Es ist kein Wunder , daß
üch in diesem Kriege neben dem Helden- auch der Händler-
Leist regt. Vor Verallgemeinerungen muß indessen gewarnt
Werden . Schuld daran ist auch de« Reichstag, der stllherc
Resolutionen, . die Abhilfe schaff«, wallten, nicht

^
angenommen

Hat- .
D « Hfingfenttl des ReWttaoß wmreü

Mcri bis 4 . -Arni dauern, ..

Das unerhört
Große,Riese «-

Hape m seinenAusmaße « >nL
Zahlen ist an diesem Völker-
krirg da » Lgpifche . Und l»
hat er auch au die Gek- Krast
der Ratio « Anforderung ?«
gepellt , bei deue« die Riese » -
simane einer Milliarde
di» rech«ende Zister wurde.
ZSr dar deutscheBotst bleibt
es sm Ruhmesblatt seiner
Geschichte, daß es auf Gregs
Drohmig mit den „silbernen
Angeln " eine Antwort ?u
gebe« vermochte , die alle
Wett in Erstaunen versetzte ^ ^ilüsrcken
dentschrnAeiches . Dienuge-
henrr Ziffer von mehr als
72 Milliarden bracht « die
Mobilmachung deutscher Zinaujstrafi i» der Rie jenatbM
von sieben großen Reichs -Anleihe «. Der Opferst ««, dm
hier so wunderbar bewiesen wurde , muß sich « rch bei dar
neuen Kriegs -Anleihe wieder «« glänzend bewähr«
»ud dem Vaterland « » «« » Milliarde » ged««, aas dag
es bis M Lude de« schweren Kampf « Ehre » heKchv

Di
'
s3 . Ank « >kL
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16.

Amtliche».
H««p »eise u»A Liefsr««E.

Das Kgl Oberamt Nazold macht bekannt: Durch
die bisherigen Veröffentlichungen in d»n Zeitungen ist viel¬
fach eine unrichtige Auffassung über die Bezahluig der be¬
sonderen Vergütung für Mehrlieferungen von Heu zu Tage
getreten. Insbesondere iß die Meinung verbreitet, daß den
Erzeugern von jetzt an für alle Heulieferungen diese beson-
dere Vergüt « !'.- zukommt. Zur Aufklärung wird daher mit¬
geteilt . daß die besondere Vergütung nur gewährt wird für
Lieferungen, die über das Lieferungssoll de- Kommunal-
verbandS hinaus erfolgt sind . Eine allgemeine Erhöhung
der Höchstpreise für He« ist nicht erfolgt und steht nicht
bevor.
Gt»schr««ku»g da- BersdromchS elektrische»
I . Der Reichskommissar für die Kohlenverteilung hat am

2 . November 19 l7 eine Bekanntmachung über di« Ein¬
schränkung des Verbrauchs elektrischer Arbeit erlass,n
(Staat -anzeiger vom 24 . Dez . 1917 Nr . 301 ) .

il . Das W . Küegsmimstermm und das Ministerium des
Innern machen hiezu am 22 . vor . Monats — Staats-
anzei-er Nr . 101 — bekannt, daß ihre am 6 . Nov.
1917 im StaatSanzeiger Nr . 263 Beil , erlassenen An¬
ordnungen über die Einschränkung des Verbrauchs elekt¬
rischer Arbeit als AusfthrungSbestimmungrn für Würt¬
temberg zu der unter I erwähnten Bekanntmachung deS
ReiÄskommiffa' s für Kohlenverteilun- zu gelten haben.

Diese lauten:
Z 1 llmtsng Ser Einschränkung.

1. Me an ein Elektrizitätswerk angeschlossenen Abnehmer dürfen
geg nüb,r der im entsprechenden Mon t des Iah : eS ISIS entnom¬
menen Menac bis auf weiteres »erdrauchrn:

s) lür Leleucbtung
bei einem Monat «,c,brauch v . elektrischer Arbeit bis zu 10 Kilo¬
wattstunden nicht mehr al» die gleicht Menge, bis zu NO Kilowatt¬
stunden nicht mehr als SO v. Hundert, bis zu 30 K low «stunden
n cht mehr alS 80 v. Hundert, über SO Kilowattstunden nicht mehr
als 70 v. Hundert,

d) kür sonstige Zwecke
nicht mein' ov SO vom Hundert

Findet die Ablesung der EkttttzitiitSzähler in anderen Zeiträumen
statt , oder werden andere verrechnungSarten benutzt , wie z. B. Nünz-
zähler oder Pauschzebühren , so ist die Einschränkung sinngemäß in
entsprechendem Umtang durchznführen.

>2 ) Die vom Kriegtmii istcrkun bestellten örtlich zuständigen Ver¬
trauensmänner hoben dafür zu sorgen, daß den Abnehmern die ihnen
hiernach sü, j den Monat zustande Menge jeweils zum voraus be-
zeichnet wir'-, soweit die? die Verhältnisse gestatten.

( 3 ' Fü , Abnehmer , die entweder in dem entsprechenden Zeitraum
brS Jahres ISIs nachweislich keine elektrische Arbeit bezogen haben
oder bere is im Jahre ISIS nachweislich Ve brauchSeinschränkungen
vorgenommcn haben »der bei denen die Bedorfsoerhältnissegegenüber
19 ! « sich wesei ttich geänden haben , wird die zulässige VerorauchS-
mcnge auf Antrag durch den Vertrauensmann festges tzt.

4 Die offenst che Beleuchtung ist auf das äußerste einzuschränken,
die nähe en Aoo dnungen t iffr die Ortepoll,eib Hörde im Einverneh¬
men mit dem Vertrauensmann . Die Beleuchtung in den Wirtschaf ,s-
rSumen der Gasthöfe , in Wurschaften , > affee- und Speisewirtschafien,
Versammlungsräumen, Theatern, (mtt Ausnahme der B - Hne) , Lickt-
spielhäusern Warenhäusern und Ladengeschäften aller -Sri (einichl.
der Schaufenstei) , Treppenhäuser und Vorplätzen ist soweit etnzu-
schränstn . al« cS die Verhältnisse irgend gestatten ; keinesfalls darf sie
stärker sein, a s daß gerade noch gelesen werden kann . Auch in Büro-
und K nz>eirä- men ist auf möglichst sparsame Beleuchtung Bedacht
zu nehmen . Die überflüssigen Lampen sind obzunehwen und vom
Besitzer zu v ' rwahren- In den Fremdenzimmern der G sthöfe darf
nur eine Lampe benützbar bleiben , s ie Gemeindebehörden haben
Zeiten festzuietzen, in denen die Strohmentnahme zu den vorstehend
aufgcfüh ten Zwecken verboten ist. A -endS hat diese Sperre späte¬
stens um 11 Uhr zu beginnen.

(S) Verboten ist jede Art von Lichtreklame, die Schaufensterbeleoch»
tung n ch Ladenschluß , sowie die Benützung von Beleuchtungskörpern
und Widerständen zu Raumheizzwecken. Die Benützung elektrischer
WarmwasserderkitungSanlagen und Raumheizvorrichtunge« ist ver¬
boten , Ausnahmen bedürfen der besonderen Genehmigung des Ver¬
trauensmannes.

(S) Zum Ersatz der durch die Eimchränkung nach 8 1 Ziff. 1
auSfaüe den Stromliefeiung andere » >t Kohle oder Treiböl arbeitende
Kraftquellen in Betrieb oder in Anspruch zu nehmen , ist verboten.

i Nur »u? besonders dringenden Gründen kann vorübergehend und mit
j r-cm Vorbehalt jcberzeitigrn Widerrufs eine solche Inbetriebnahme vom
l Kriegswimsterium gestatt ' t werben.

8 3 . ffriegswictztige «elriebe.
! (1) Die Bestimmungen des § 1 geUrn «uch für kriegswichtige Be-
l triebe mtt der Abweichung , daß Busnah « «» der Genetzmignng des
! Krie,. -iministcriurns b-dürfen.
i (2) Men ««werblichen Kene' - «rn « ird unterlagt , »Lne vorherige
i Genehmigung ves K i' äs» in>steruuns, pcne,S «»a>f' und Rohstoffsstlle,

Aufträge anzunebmen , durch die eine Erhöhung des Verbrauchs über
^ den durch diese Vo .schrrfien zugeb lligteu Betrag h« auS bedingt ist.
^ Diese Bestimmung gilt sinngemäß »«ch für dt« Herstellung von Ge-
^ genst- ndeir , die auf Lager genommen werden.

(s) Alle Abnehmer elektrischer Arbeit haben sich den zur Sicher«
. stellung des Betrieb« d r Elektiptät . » rrke nötig werdenden weiteren

Maßnahmen, intbeio , bk« den Nnord ung n zur Verminderung der
Kraftentnuhme während der Hauptbelcuchüinßsreitund den Anord¬
nung , n zur Erzielung einer gleichmäß gen Beiostung und Ausnütz¬
ung der W rke zu unterwerfen. D , se Maßnahmen dedürf-n , soweit
sie nicht vom Kriegsministerium selbst getroffen werden, der Geneh¬
migung des Krtegsmini ettums.

8 » tttusurcdiüske «nü krwriteruugev.
(1) Reue Anschluss« > nd Erweiterungen bestehender Anlagen, ins¬

besondere «och die Reuaufstellung v n et - Höschen Warmwasserbereb-
tuvgsanlascn und Rauwhelrvorttchtungen, stick verboten.

«Lj Ausnahmen kann bei Anlagen bis zu i 0 k V Anschlußwert
der Vertrauensmann in außergewöhnlich dringenden Fällen widerruf¬
lich zulefstn, soian e dadurch die eistungsfähigkeit des ElektriMts-
werts nicht unzulässig beanspruckt wird . Bei größeren Anschlüssen
sind An rüge an das Kriegsministerium zu richten.

( ! ) Bei Unteroerte'lern elektrischer Arbeit ist die Zulassung von
Ausnahmcn für » euanscklüsse und Erweiterungen außerdem an dte
Zustimmung des stromliesernden Hauptwe kS gebunden.

(4 , In Streitfällen aus Ziff. 2 und S entscheidet das Kriegs-
mln sterium.

ick - Dre Verlegung von Betrieben mit Bedarf an elektrischer Arbeit
in Gebiete anderer El ktrizitätswerke d -darf der Genehmigung des
Kriegsmimsteriums. Anträge sind vor Inangriffnahme der Verlegung
zu stellen-

8 4. llerantwottllcbkelt «nll 5tr,N>erlim«unge».
( 1) Für die Einhaltung dir Bestimmungen von 88 1 und 3 find

die B - trstbsleiter , Werkmeister , Fach - « ck Hilfsarbeiter, sowie die
sonstigen Angestellten der Verbraucher , jeder in seinem Arbeitsbereich
witvera- tworrlich.

(2) Für jede über die zugelaffene Menge hinaus vertzrcuchte Kilo¬
wattstunde wird durch daS Elektrizi Ltswerk c»n Zuschlag »on SO Pf.
erhoben.

(3 > Wird trotz erfolgter Vermarvuna den Bestimmungen dieser
Bekanntmachung wiederholt zuwidergehandelt , so werden die Ver¬
braucher , bei Zuwiderhandlung gegen 8 3 auch die Einrichter, mit Ge¬
fängnis bis zu Anrm Jahr und mir Gelbst,afe bis zu 10 000 Mk.
oder mit einer tiestr Strafen bestraft (8 6 der Bekanntmachung des
Stellvertreters des Reichskanzlers über Elektrizität und GaS usw.
vom 3 Oktober tS17).

(4 ) Außerdem kann bei Ueberschrcitung deS zugelaffene» Verbrauchs
dte Absperrungder Zuleitung vom Vertrauensmann angcordnct werden.

8 ü. StscbältrgÄng.
( 1) Alle die vorstehenden Bestimmungen betreffenden Anträge sind

an den örtlich zuständigen Vertrauensmann zu richten , der sie pegebe-
ner falls an daS Kriegsminlsteri. m, Kriegsbldarf- und Rohstoffstellt,
Referat für Elektrizität und Gas (abgekürzt Kribero L.) , Stuttgart,
Gafihof Silber , weiterleitet.

(2 Beschwerden find unmittelbar an di se Stelle zu richten.
HI . Auf Grund deS 8 S der unter I erwähnten Bekanntmachung
erläßt der Vorstand deS Kommunalverbands Nagold im Einvernehmen
mit den zuständigen Vertrauensmännern mit sofortiger Wirkung fol¬
gende für den Bezirk Nagold geltenden Vorschriften:

») Moto « für gewerbliche Zwecke «in kri gSwtchtigen Betrieben
mit Genehmigung des K . KrtegSmimstcrlums) dürfen vvn 6— 8 Uhr
morgens und d S Uhr abend - nicht betrieb n we ben.

Ausnahmen (Erweiterungen oder Einschränkungen ) werden vor«
B rtrauensmann des bctr. Elcktr-zltätewerk s gestattet. Für daS
Elektrzirärewerk Glatten - W- itcnburg ist Herr Direktor Zippltes in
Glatt >n , für das der Stadtgemer de Alicnstcig und des C. Kemps in
Edh uien ist Herr Direktor Woh bald in Nagold, für alle übrigen
Elektrijit- t«werke des Bezirks ist Herr Direktor Denzinger -Teinach als
Vertrauensmann bestimmt.

Es wi . d empfohlen , elektrische Motore möglichst in der Nacht zu
benutz- n , wenn die Elektrizitätswerke mit Wasser betiiebrn werden.

b) Motore für lan : wirtschaftliche Zw cke dürfen unter keinen Um-
stä - den in der Lichtperiodc (s. auch die bejonder n Lieferungsbeding¬
ungen für den Strom der Elekrtznät werke) laufen.

ES empfiehlt sich den Gebrauch auf den Sonntag außerhalb der
Ltchtpe ioden und an W rltagen auf die Zeiten von 13— 1 Uhr mit¬
tags und achts von 9 Uhr ab bis mo gcnS 6 Uhr zu verlegen.

In diing nden Notfällen kann der Vertrauensmann die erforder¬
lichen Mußnahm n an rdnen.

o) Motore für Pumpwerke dritten nur nachts von 9 Uhr bis 6
Uhr nro -gens belr eben werden . Ausnahmen kann der betr. Der-
trauensm nn gestatten.

ä) stauschal-Lichtabnehmer werden zur äußersten Einschränkung
auffef rderr. Die Oiispolizeibehörden haben dies genz besonders zu
überwach -n . Bei Mißbrauch wird der Strom entzogen.

«) El ktrische Bügeleisen und Kochapparate dürfen von 5 Uhr bis
S Uhr abends nicht benutzt werden.

Vl. St . bfbeftinmangen:
Wer trotz bsonderer Warnung den unter HI » - «» genannten

Voisäwften und d,n Anordnungen des Ve trauensmanmS zuwider¬
handelt, wird m't Gefängnis bis zu 1 Jahr und mit Gcidfir fe bis
zu io OVO Mk. oder mit einer dieser Srafcn bestraft. Tie Strafver - .
folgung tritt auf Antrag ein . Anlragsberechti. t ist der Vorstand
des Kommunalverban S.

Lanöesnacyrichten.
17. April rsi»

Hand anfs Herz!
Hand aufs Herz, ihr deutschen Brüdrr!
Hand aufs Herz, ihr deutschen Frauen!
Alle Deutschen — Hoch und Niedsr —
Müssen mit am Siege bauen!
Land aufs Herz ! Es geht ums Leben!
Hand aufs Herz ! Wer Opfer brachte,
Muß nun ireu das Letzte geben,
Hand aufs Herz! Denkt an die „ Achte" !

Franz Groshol -.
* E«tlassu»ß > «r La«hst«rnüeu1e der Jahrganges

1869 . Die nach dem Erlaß vom 1 . April 1918 zu ent¬
lassenden Lsndsturmleute des Feldheeres , die sich zurzeit
alt Beurlaubte usw . in der Heimat aushalten, sind von
der Verpflichtung zur Rückkehr in ihre Feldstellen usw.
entbunden und haben sich bei den zuständig : Ersetzforma-
ttonen zweckt Entlassung einzufinden . Letzten ' sind >ru»d-
sätzlich auch für die Entlassung der im Felde befindlichen
Landsturmlrute zuständig.



I ^ Aerkverimg betz Betrags «rrt? ZE ?arte «.
sMk Württ . Postverwalümg hat bestimmt: Zaherarten , <m.
derm Hauptteil , die BetragKangabeeinaedrrrK, ries«
Mer nachträglichmit Stempeloder lpndschcrftüch auf emen
'irmUZah ^artengebühr von ü Pfennig oder 10 Pfennig
niedrigeren Betrag geändert worden ist, sind anznneh-
Men. Der Akmahmebeamte wiederholt aus dem Haupt-
Kerle den Betrag mit schwarzer Trat«.

--- Nerkarrs von Pferde ». Die Zentralstelle filr
Lie Landwirtschaft wird im Laufe d»r nächsten Zert and
dem Bereich deS Oberbefehlshabers Ost 100 arbeitsver¬
wendungsfähige Pferd« hwraussichtlich klemene Pferde)
'erhalten . Sie werde» i« Stuttgart -Gaisburg zum An¬
kaufspreis zuzüglich der Unkosten verkauft werden. Die
Pferde werden nur an Landwirte , Gewerbetreibende und
andere Persone«, die nottvendig ein Pferd br-n«hcn ab¬
gegeben, wenn sie n» Besitze eines Erlcrulmissdernes .fLiS-
lyeiseG des L stellu. « « »ralkommandas sind.
, — Vorst ch» »ei» » erk»«f »«« « »« PäG- -r
TafchettltMche» ! tz« ein« Stuttgarter Uhrenhand¬
lung find Met Arbeit« bei« Anlauf von Kompaß»,
Taschenlampe» « 6> «tlektrifchen Batterien »ufaefallen. Tie
polizeilichen Srmittlrmg « ! haben wgeben. daß cs sich
Pm zwei freie belgische Arbeiter handelte, dm franzö¬
sischen Kriegsgefangene« durch Zrrwendrmg von Gegen-
(ständen znr Bucht verhelfen wollten . Tie Belgier Mitten
>auf einer auswärtigen Arbeitsstelle Gelegenheit, mit den
!K--anwfcn Nrsamnienzukommen. Eie find festgcuoumien.

— UnfallverchütKRgbvorsHrifte «. Durch eine
neue BuiüusratSvervrtmungist bestimmt worden, daß die
Vorstände der gewerblichen Berufsgenoffenschaftm Nn, all-
werhütungsvorfchrifte« ohpe Mitwirkung der SektwnsVor¬
stände und der Genosienfchastsverfammlungen erlaßen
können, die mit de« Ende des auf den FriedensWuV
folgenden Kalenderjahres außer Kraft treten.

— GerichtsvollziehergeSLHren . Die Gebühren¬
sätze für Gerichtsvollzieher sind um drei Zehntel erhöbt!
worden. Die Reisekosten erhöhen sich von 10 Pfg . für
einen Kilometer auf M Pjg.

m . Wör »er- b«r§, 15 . April . Dom Felde kam die
traurige Nachricht , daß - er Marketier Christian Rentschler,
Sohn deS Briefträgers Rentschler , i« Westen gefallen ist.
Mit den Eltern , die einen lieben und neuen Sohn ver¬
loren hoben, trauert die ganze Gemeinde . Christian Rentsüi-
ler war Inhaber der Eisernen Kreuzer 2 . Klaffe und
durch sein ruhiger , bescheidenes Wesen allgemein beliebt.
Ehre seinem Andenken ! — Laiidstunnmaun Hottlieb Burg-
hard hat für hervorragende Tapferkeit das Eiserne Kreuz
2 . Kliffe erhuiten, nachdem er vor noch nicht langer Zeit
für seine Pflichttreue die Silberne Verdienstmedaille erhielt.

* Tei»ach, 1« . April . Die Sammclzrichnrmg für die
8 . Kriegsanleihe hat bereits die schune Summe von 17S 000
Mark erreicht.' Cal« , 16 . April . Eine Familie der hiesigen Stsdt,
Herr Seifenfadrikant Gustav Schlatterer und feine Ehefrau
Luise gib . Wpchele , begehen heute das schöne seltene Fest
der goldenen Hpchzeit. Herr Schlatterer steht im 75 . Le¬
bensjahr , ieine Fra« hat in der Karwoche ihren 70 . Ge¬

burtstag nefeiert . Da die Familie schon voi^ schwerem
Lei» betroffen wurde — ein perheiratetcr S »hu ilt gesellen,
der älteste S,hn ist seinerzeit bei dem Saisturz des Gast-
huuseS ? . Hirsch in Nagold ums Leben gekommen — fo
freut « an sich umsomehr über den schönen von dem Jubel¬
paar r« Kreise der Kinder und Lnk-l geleierten Freudentag.

l-) Stuttgart , 16 . April . (Vertretung der
Svar fasse .) An Stelle des verstorbenen

Geh. Hofrats Alfred Jobst ist für den Rest des Jahres
7918 Fabrikdirektor a . D . Dr . Clausmzer zum Erst«:
Vorsteher der Württ . Sparkasse (Landessparka^ e) und za
dessen Stellvertreter Direktor a . D. von Renner bestell»

Stuttgart . 16. Zlpnll. (WohltätigreikS -!

Ausstellung
'
) Die KunsthandlungFlerschhauer

Heranstalrete eine Ausstellung und daran «nschkeßend eins
Versteigerung von Kunstgegmstäicken , dre von Kmgtterni
ftnd Privaten großenteils kostenlos uberlassen wvrden
lwaren. Der Ertrag von 40000 Mk. kommt dem Roten

^ VSpinge », IS . April . (Heldentod .) R»-
hakteur Oskar Leih « nf « de, ist auf dem Felde der

^
hre gef

^
bm

^ ^ (Dnberkulofeb - kSmp-
fnng . ) Im Verein zur Bekämpfung der Tuberkulose
stellte der Vorstand , Medizinalrat Dr . B recke -lieber-
nihi fest, daß der Stand der Tuberkulosen-Erkrankuirgen
gegenüber der Zeit vor dem Kriege wesentlich ungünstiger
»«worden fei. In Ueberruh soll eine eigene Beratungs-- ^
stelle eingerichtet nnd eine geprüfte Mrsorgeschwester i
mrgestellt werden. Die Vergvöherung der Walderholung »-
Mte soll unverzüglich durchgeführt werden . Die Säug - ,
lingZfürsorge soll m enge Verbindung mit diesen Maß- !
nähmen gebracht werden.

ft) Vom Bodcnsec , 16 . April. (Niedr rgers
-4>

' vs5 « rst « !nd .- - Der Wasserstand des Bodense-s ist
selten so niedrig gewesen , wie gegenwärtig . Die Dampft
Wffahrtsinspektion Friedrichshafen gibt bekannt, daß we¬
gen des unzureichenden Wasserstandes das Bad Schachen
bis ans weiteres von den Schiffen nicht angelaufen wer¬
den kann.

„I,»W >» >!!» »»>>>« !>>« > IMMMISVI»«»!»» !I» !l l>MIlil» M'W'sW !

8»
WTV . Berlin , ! 6 . März abends. (Amtlich ) Dis

Höhe » »o» Wytschaete wurden erstürmt. Bailleul ist
genommen.

WTB . Nerlm , 16 . März . ( Amtlich . - Furch unsere
Untersieboote wurden im SperrZebiet u>n Englend wie
derum 16 000 ART . feiudlichrn HanHelsschiffsrkMm
versenkt Der Chef des Ädmiralnabs der -b'tnriue.

WTB . Berlin , 17 . April . Im Gegensatz zu a - ders
lautenden Behauptungen sagt der Pariser Mattu , es sei
kein Nachlasse» des deutschen Druckes an der Westfront
warzunehmcn.

WTB . Wien , 17 . April. Seine K . und K . Aposto¬
lische Majestät hat den gemeinsamen Fma »rmi«ister Ba-
ro» Gteprvir Durian von Rajrcz zum Minister öes
K . u« tz K. Hauses und dos Aeutzrr» ernannt.

WTB . Verlin , 16 . April . Wie verschiedene Blätter
zu melden wissen, lehnte Gros Tisza das ihm au-
gebotene Amt des tsterr e i ch i sch - u n g ar i s ch e n
Ministers des Ae « ßern « b.

WTB . Berlin , 17 . April . Unter Vorbehalt meldet
der Petersburger Korrespondent eines Pariser Blattes laut
Voss . Zeit«k>j : Einowjew berhondle « ls Vertreter des
Petersburger VovjetS in Mo - kau «tor die Trennung
PetersbnrDS von Moskau und dir Bildung einer neuen
russischen Nordrepublik a«s den GoubrrnrmentS nördlichder Wolga «nd Kama mit Petersburg als Hauptstadt.
Sine andere Depesche schildert die innere Lage Rußlandsals schlecht . Die Arbeit stehe überall still.WTB . Nerii « , 16 . April . (Amtlich.) S . M . der
Kaiser empfing heut» den Staatssekretär des AuswärtigenAmts , Dr . vo» Kthlman », zum Vortrag.

WTB . Berlin , 17 . April. Nach einem hiesigen Blatt
erfahren die Times aus Dublin , daß i« ganz Irland
große Entrnstun , über das Sienslpflichtgesetz herrscht.
Die Siim - Fciner sprechen von Opposition . Die parlamen¬
tarischen Nationalisten scheinen mehr an eine Politik des
passiven Widerstandes ,u denken . Die katholische Geist¬
lichkeit in Armangh hält Versammlungen ab , um einen
feierlichen Bund gegen die Einführung der Dienstpflicht zu
stiftrü.

WTB . Berlin , 17 . April. Der Lokalanzriger meldet
aus Basel : AuS London meldet das Berner Tagblart:Die Vermehrung der »ritischen « trettkräfte durch die
Anwendung der neuen Bill «uf Irland wird von kompe¬
tenter « eite auf 10 Divisionen oder 150 000 Mann geschätzt.' Rotterdam , 17 . April . Nie der Nieuwe Rotter-
dsmsche Lorant meldet, schreibt der Manchester Guardian
gegen Lloyd Georß« : Wir erkennen ArquithS Bedenken
gegen eine Veränderung der Neuerung i» dieser Zeit an,
aber wenn die Regieraiij durch ihr Handeln das Land mit
einer unmittelbaren Katastrophe bedroht, dann ist es w -Niger
gefährlich, sie z » fthrzrn, alr sie an der Macht zu erhalten.
Es ist fraglich, ob wir nicht durch Anwendung der Dienst¬
pflicht ans Irland auf diesem Punkte »»gekommen sind.
Ans Grund von Berichten auS Irland , daß die Iren sich
der Ausführung des Gesetzes widersrtzen werden, richtet
das Blatt an alle Liberalen einen Appell , gegen das Ge--
sctz zu stimmen.

Mutmaßliches Wetter.
. . .

Dre Störungen lösen sich nur langsam auf und-
Aemen Aachchub zu erhalten . Für Donnerstag und!rzrertag rst de ? -',ach noch vorwiegend bedecktes, zeitweilwkregnerisches und ziemlich kühles Wetter , zu erwarten. . -̂

«m» » «, :« « »e , M . MoSkrstA»!» RVensri:
,ö« l dir » chrrMeiln,« L » dmj ^ L « u l.

- MW , l! >>>>

Ausgleichstellen für VerPackuugsmatsrial.
Zur Erspar««g oo» Frachtr«»« u«d Einschränkung « ller ver¬

meidbaren LraaSpart « sind von den wKrttemberzischen Handelskammern
AusgleichsteLe » skr sperriges Verpackungsmaterial(Kisten usw .) bei den
Handelskammern Stuttgart , Heilbronn und Alm eingerichtet werden,
deren Benutzung alle» Berkehrsbetriligren dringend zur Aufgabe gemacht
wird . Leeres Verpackungsmaterial ist bei diesen Stellen auf oarge-
schriebenen Formulare» anzumrlden . Diese Tnmeldungeu können , «n
Kauflustigen zum Zwecke de« unmittelbaren Erwerbs jederzeit eingrseheu
werden . Die « elbesermula r , sind bei den drei genannten Handels¬
kammer koste»l»r erhältlich.

Cal» , den 15 . April 1 » 18.

Die Handelskammer Calw
Der V »rsitze » de : Der Ty »dik«s:
Sveorg Wagner . i . V . Ad . Groß.

NltrnsteiH

Schönen, dreiblättrigen

Garrmeiler , 16 . April 1918.

Statt Kar ' e,!

Bsstelrnnge » «.uf das im » erlag der Deutschen » er-
lagsanstalt Stuttgart erschienene Buch:

_ M _ Unser einziger KKind

ertrud
wurde uns heuie

?1 früh im Alter vou
9 '/- Jahren entrissen.

In Trauer
KmL Drrppel

Hauptlehrer
tttzrL 5es « .

Beerdigung DannerStag IS.
April, nachm . 3 Uhr.

Altenstetg.
Eine ne«»

Schmitts -PaLenL-

aus dem großen Krieg
Im Auftrag des K. Württ. Krieg »Ministeriums

bearbeitet von Leutnant d . R . Silbereisen
unter Mitwirkung von LandsturmmannEhrlsr , Laudsturm-
mann Sisrmanu und Gefreiter Sch»l,

Preis 1 Mk . 8 « Pm
nimmt entgegen

die w . Rieker 'sche Vuchhdlg.

«Mell «,» Erre«g:r M M. z.— Liter M . t .W
zereimgt ««- Hohe»-
hemer Bel>i«i>«ozu Pst . R. 3.4« Liter R . z.so
ve»ks«ft

Samenhandlung
E. W. Lutz Nachfolger

5ritz Böhler jr.
Drlef, « S

hat zu v «rk «uferc
Lorenz Lrrz ir.
Altensteig.

K . FsrßkWt Glllklösterle.

Stangen-
für sofort oder später ein

I Zweitmädchen
im schriftlichen Aufftrerch.

E-

welcheS gesund und kräftig ist und-
alle Arbeit in Zimmer, Hau » und
Garten versehen kann . Gute Be¬
handlung zugeflchert.

Angebote mit Zeugnisse erbittet

Fr «« K«b«ik««t
Schirkhsrdt» Ebhausen.

i» I Kil, Pakete»
empfiehlt

G . Strobel.

2347 Vaustangen I .—M . Kl.
1798 Hagstangen I . —III . Kl . ; 1885
Hspfenstsngen i . — UI . Kl. u. 1L44
RriSstange«. Bietende wollen ihre

sauf die einzelnen Lose in Mark u.
Pfg . für je 1 Stück jeder einzelne«
Klasse gemschten Gebot« verschlossen,
unterschriebe « u . mit der Aufschrift
. Angrbet auf Nadrlholzststange« '

> Gesangbücher
versehen spätestens bi» G «« tzt«aZ ^ "
de« S7 . April d . I . „ »« . y
Uhr beim Forstamt einreichen, um
welche Zeit die Eröffnung der Ge¬
bote im Geschäftszimmer de » Forst¬
amts stattfindet. Losorrzeichnisse
v»n der K. Forstdirektio», GeschtiftS»
stekle für Holzverkauf, Stuttgart.

sind zu haben in der

W . BNeker '
sche» Buchhdgz

Kirchlich « Nachricht««.
KriegSbetstund « statt Donnerstag

schon Mitt « ,ch Abend » Uhr.
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